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Ja, ich sehe  das -  sagen  wir:  rea1istische  -
ßrschetnungsbild  der Jugend,  soweit  es Er-
fahrungist.  Aberdasistjanicht.alles.  Wirkön-
nenja  nicht  unsere  Ethik  auf  derStatistik  be-
ruhen  lassen.  Ich vermute,  daß da einer  der
großen  Fehler  der  Parteien, der  Ktrchen, aller
großen  Organisationen ist, daß  sie zu schnell
zurückweichen  und dann mit  ungeprüfter
Autorität  auf  alten  Werten  bestehen,  die nie
geprüft  worden  sind,  wie etwa  Thmtlie.  lch
glaube,  wirhaben  dieJugend  zu sehr  aufden
Marktgelassen.  SieerwartetAutorität,  erwar-
tet  auch  Werte,  erwartet  Orientierung,  aber
die Autorität  muß  geprüft  werden,  die darf
nicht einfach  vorgesetzt sein.  Autorität  muß
dauernd  geprüft werden,  muß  auch  auf  ihre
Glaubwürdigkett  hinterfragt  werden.  Das
Schlimme  ist,  das Gefähr1iche  ist,  daß wirim-
mer  noch  zwischen  reinem  Idealismus  und
reinem  Materialismus  schwanken.  Reden  wir
von unserem  Nachkriegsauföau,  in dem  wir
uns  rein  materialistisch  verhalten  haben,  im
extremen  Sinne,  und  gleichzeitig  Idea1e vor-
gegebenhaben,ebenchristlicheWerteundso

weiter,  ohne  die zu prüfen  oder  prüfen  zu las-
sen. Dann  hat  es also  in Osteuropa  angeblic)"n
den reinen  Materialismus  gegeben,  der  sich
inzwischen  herausstellt  als ein Humus,  auf.
dem ein gewaltiger  Idealismus  wÄchst.  Wir
haben  uns dauernd  selber  getäuscht,  auch
über  Osteuropa,  auch  über  die sogenannten
Kommunisten-,  die  esja  kaum  gibt,  haben  sie
als Materialisten  diffamiert,  während  die
drum  herum  einen  Idea1ismus  aufgebaut  ha-
ben, auch  einen  gefährlichen.  Das sind  ja
meist  Idealisten  gewesen,  die dann  extreme
Stalinisten  geworden  sind.  Während  unsere
Gesellschaft  im Grunde  den Götzen  Materia-
lismus  hatte,  aber  immer  wieder  Ideale  vor-
schob.  Da ist  ein Zynismus  entsfönden,  auch
ein Snobismus,  der sehr  schwer  nachzuwei-
sen ist.  Br steht  immer  zwischen  den  Zei1en.

tIetnrich  ßöll,  1980

Foto:  Kurt  Mimmler
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Fr. 23.3.  Otto,  Toribio

Sa. 24.3.  Katharina,  Aldemar

So. 25.3.  Maria  Verkündigung,  Prokop

Mo. 26.3.  Emanuel,  Larissa

Di. 27.3.  Frowin-t'Iaimo

Mi. 28.3.  Johanna  v.M.,  Guntram

Do. 29.3.  ßerthold,  Ekkehard

Lostage  und

Bauernrege}n:

Zu Maria  Verkündigung  (25.)

kommen  die Schwalben  wiederum.

1st an Ruperti  (27.)  der  Himmel  rein,

so wird  er's  auch  im  Juni  sein.

Märzen  trocken,  brtngt  den ßauern  auf  die

Socken.

Wenn's  staubt  im März  und  regnet  im

April,  wer  früh  die Saat  bestellte,  ist  ganz

still.

Steigt  die Lerche  stumm  und  nicht  hoch,

kommt  ein nasses  Frühjahr  noch.

Märzengrün  ist  bald  wieder  hin.

iiSülld € i'bdlel

neiligenkalender««

Fr, 23. Mt,RBOT  (Marbod)  Rosselenker
Mönch  in Mehrerau  und Pfaner  in Alber-
schwende,  der  dort  11lO  von  einigen  ßauern
erschlagen  wurde.  Vielleicht  des blinden Zor-
neswegen,  indem  diesesgeschah,  Patronge-
gen  Augenleiden,

TORJt510 Mongrovejo  Turmwächter

Erzbischof  von Lima  im 16.  Jahrhundert

Sa, 24. KATtlARlr'lA  von  Vadstena  Die  a1lzeit

Eeine

Ibchter  der heiltgen  Birgitfö  von Schweden,

die  den  leib  ihrer  Mutter  in den  Florden  trans-

portierte  und  1374  Vorsteherin  des Birgitten-

klosters  Vadstena  wurde.  '

So, 25. ANriU('lClATA,  ArlClLLA  Die Verkün-

digte,  Magd

fest  der  Verkündigung  des Henn,  früher  Ma-

riä Verkündigung  genannt  und selbst  von

gutgläubigen  Chrtsten  manchmal  mit Mariä-

flmpfängnis  verwechselt.

PROKOP  Für  Wjssensfül1e Sorgender
Zunächstverheirateter,  dann von der t,he be-
kehrter Klostergründer im Sazavatal, der tm
l1.  Jahrhundert  lebte.

mO, 25. LlUUut;K  (uiager)  VOmsspeer

F'riese, der  im 8. Jahrhundert  in Deutschland

missionierte.  WirdhäufigmitWildgänsendar-

gestellt,  nicht  so sehr  wegen  seiner  Grün-

dung  des Frauenklosters  Nottuln,  sondern

zur  Erinnerung  an seine  Heimat  Helgoland.

Di, 27. tlAIMO  Der  ein Heim  Bauende

Wurde840vonLudwigdemF'rommenalsgan-

zer Bischof  von  Halberstadt  eingesetzt.

FROWfö Weiser  Preund

EinSchwarzwälder,  dernicht  Kirsch,  sondern

1147  AbtdesSchweizer  Benediktinerklosters

t,ngelbergwurdeund  dieseszu  hoherwissen-

schaftlicher  Blüte  brachte.

iaii, zo.  uutrucblllL)  nflegSSCnlange

Trotz ihres furchteinflöJ3enden  Namens  lie-

benswerte  Leiterin  eines  Spiföls  im Elsaß  im
8. Jahrhundert.

DO, 29. [l)DOLf  von Ratzeburg  Volkswolf

Kein  Setzfehler  für  Rudolf,  sondern  vielmehr

Bischofvon Ratzeburg. Wurde 1250 a15 politi-
scher  Gefangener  des tlerzogs  Albrecht  von

Sachsen  im Kerker  so schwer  mißhandelt,

daß er daran sförb. nelmut Schina(d'

Am  Donnerstag,  den  22.  fflärz,  liest

nelmut  Schinagl  um  18.30  Uhr  in  der

flurhhamtlung  Tyrolia  aus  seinem

neuesten  Jugendbuch  iiDie  Trommel

der  Göttinii.  Darjn  wim  das  abcutcB5B-

lichelebendesKönigsüilgameschge-

schildert.

Aktion  Verzichti

»ßesser  ein Gericht  Ciemüse  und  Liebe  dabei,

als ein gemästeter  Ochse,  doch  t'1aJ3 dabei.«

(aus dem  ßuch  der Sprüche  15,17)
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Tanz  St.:liwesLei,  lanz
Carlos  Santana  und  Band  kommen  zum  Open  nach  Imst

(wisch)  Carlos  Santana  mit  Band und eine
noch  nicht  feststehende  südamerikanische

Musikgruppe  bestreiten  das fünfte  Art-Club
Open-Air.  Am 29.  Juni  wird  das inzwischen

schon  zur  Tradition gewordene  Großereignis
auf  dem  Imster  Stadtplatz  abgehalten..

Der  Auftritt  Santanas  ist  zugleich  sein  einzi-
gerin  Österreich  im  Rahmen  derEumpatour-

nee  1990.  Wer als Vorgruppe  den  riachmittag
und  Abend  musikalisch  eröffnen  wird,  steht
noch  nicht  fest.  Der  Art-Club  verhandelt  der-
zeit  mit  einem  brasilianischen  Musiker.

Die Präsentation  südamerikanischer  Rhyth-
men  wäre  durchaus  im Sinne  der  ursprüngli-
chenOpen-Air-ldee:  1986machteCiilbertoGil

den Anfang,  1987  folgten  Astrud  Gilfürto

und  Jimmy  Cliff.

Arena  i+Stadtp1atzii

»Mit  der herrlichen  Kulisse  des Imster  Sfödt-
p)atzes  im Herzen  der Ober1änder  Bezirks-
hauptstadtverfügtderArt-Club  übereineder

schönstenFreiluftarenen,  aufdenenKonzerte

veranstaltet  werdenii,  heiJ3t es in der  Presse-
mittei1ung zum bevorstehenden Großereig-
nis. Thtsächlich  war  der Imster  »Platz« schon

früher  bester  Rahmen  für alle möglichen
Spektake1:  Seiltanzvorstellungen,  Paraden,

regelmäßigabgehalteneMärkte. Aneinenab-
gestürzten  Seiltänzer  erinnert  eine  Cirabföfel
am städtischen  niedhof:  +iArtisten,  seltsame
Leute.  Kam erst  gestern,  ging  schon  heute.

Wagt  auf  dem  Sei1e sein  Leben  bloß  -  Künst-
lerleben,  Künstler1os.«  (Dem  Setlarttsten  tIei-
ni Sikora  1928  von seinem  Schüler  Pepi Hau-
enzwickel  gewidmet.)

Als  Mittelpunkt  der  8tadt  war  der  +iPlatzii von
den alten  Gebäuden  dominiert.  Heute  wird
der  Verlust  des sogenannten  F'ludlbauerhau-
ses und des alten  Gasthofes  »zum fSären«,
+iP1atzwirt«  genannt,  schmerzlich  empfun-

den. Das ganze  Ensemble  hat durch  Abriß
und  r'leubau  der beiden  Objekte  viel  von sei-
ner  Einmaligkeit  verloren.  Märkte  wie  der  St.
r'likolaus-Markt,  der von Carl von Lutterotti
ausführlich  beschrieben  wurde,  prägten  das
Bild.  Am Stadtplatz  angesiedelte  Ämter  wie
die Bezirkshauptmannschaft,  der Magistrat
und  der  Gemeindekotter  (Gefängnis)  stnd  äl-
teren  Imstern  noch  heute  in f,rinnerung.  Vor
dem Bau der Kaserne  auf  Arzill  bevölkerten
MilitärsderGarnison  den  P1atz, diePolizei  war

i m heutigen  Mungenasthaus  auf  dem
ii Posten«.

Legende  Santana

Carlos  Santana  war  in der  Musikszene  schon
fast eine Legende,  als die heutige  Jugend

noch  »mtt den Mücken  flog«. Generationen
von guten  und weniger  guten  Gitarristen
orientiertensich  anseinerSpielweiseundver-

suchten  sie nachzuahmen.  Insgesamt  22

Platten  sind  die früchte  der  Arbeit  des gebo-
renen  Mexikaners,  seine  bekanntesten  tlits
die etwas  überstrapazierten  Titel  iiSamba  pa
ti« und  »Oye Como  Vaii. Bekannt  ist  auch  sein
Lied »Dance Sister  Dance« (Thnz Schwester,
tanz).

Vtele Vorverkaufsstellen  zwischen  St. Anton,
Reutte  und  Kufstein  -  eine  sogar  in Wien  -

stehen für  die Großveranstaltung  zur  Verfü-
gung,  die Anzah!  der Zuschauer  wird auf
3.500  begrenzt.

Stadtsaal  sfött  Zelt  im Mai

VorherorganisiertderArt-Club  wegenderAb-
sage  von  »Blood,  Sweat  &'Ttarsii  statt  des ge-
planten  Zeltes  in Brennbichl  eine Veranstal-

tung  im Imster  Stadtsaal.  Am  12.  Mai treten
der  in Paris 1ebende  Afrikaner  Manu  Dibango
und  die »Soul Makossa  Ciang« auf. Die iiAfro-
ffight«  verspricht  eine Fortsetzung  der von
»Xalam« und  i+Faföla« angesch1agenen  Rhyth-
men.  Der aus Kamerun  stammende  Künstler
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+iArtifön,  seltsame  Leuteii  kamen  schon
f'fflher  auf  den  lmster  Stadtplatz

wird  auch  von Sängerinnen  beg1eitet,  die bei
traditionellen  Tänzen  zu bewundern  sind.

In letzter  Zeit  war  der  Imster  Musikveransföl-
ter »Art-Clubii  durch  mehrere  Absagen  nicht
gerade  vom Glück  geplagt.  Chaka  Khan  fiel
gleich  zweimal  aus, durch  die Erkrankung

von Sänger David C)ayton-Thomas  mußte
jetzt  auch  die gesamte  Tournee  von iiBloOd,
Sweat  &' Ibars« verschoben  werden.  Sol) we-
nigstens am 12. Mai und am 29. Juni  alles
klappenl

goaduga5  aap
f'9t=f=-t=90t7 'PI

JOQ'nP4

uIJaq0  - p0  / )papuF}

!  BS Si(l !IW :JnQJaA

?Qy  Blusen,  Röcke,  Hosen  und  T-Shirts
'-,

_,44yB;,,,,,A%gro«ßerAus,wahl
@q-

1(ea.,:i.a:/+"++;,,3a+a'l/aa"a.!at
;',," 'a,:':'a'aa  .,,'5,('aa;,,';, - , ( #  } :%(  ,  .,-,;a ..a -(  '-

%,  ,  (,  ,,  %..  .  (,-  - =

, . 4, - } ia.:a %Q' I "l  I I a"  I I I

i fF]+an.<.iJM.(FM'Ä'[2=M.-ü=-ii,aQ+n&
NV:%J a r4 [t! !J l: ri :1

N:!i ',l,,a#!_.'h. a4aX"''/,  ff..,a%)..

..,-,1,,.,;;,@.">l,laa44J'a'aSa%'a';>llJaA'a3"a'<'t,'i'a"
14..,g:3'@

aaaa)'4g m,quap'e5
- aptqasuifü,8

;uaQ')'I  1s! u!!-fö)



Wie weiter  mit  dem  Bundesheer?

SeitWochenreißtdieDiskussionum,sBundes-

heernichtmehr  ab. Doch  neu  istdieUnzufrie-

denheit  der österreichischen  Bevölkerung

mit  ihrem  Militär  nicht.  Schon  im föufe  der

frühen  80er  Jahre  zeigten  Meinungsumfra-

gen  eine  langsame,  aberstetig  steigende  Ab-

lehnung  des Heeres  in allen  Schichten.  1985

waren23  '/oderÖsterreicherderAuffassung,

daß unser  fönd  keine  Armee  brauche.

Die  Militärsversuchten  dem  gegenzusteuern,

indem  sie einerseits  Reformen  etnleiteten

(t'Ieere)sgliederung  1987  oder bessere,  weil

überregionale  Ausbildungszentren),  und  an-

derseits  nach  Kräften  aufrüsteten.  Es sei hier

nur  an die Abfangjäger,  Raketen,  Kampfhub-

schrauber  oder  die vollelektronischen  Feuer-

leitungssysteme  erinnert.

AIl diese  rleuerungen  konnten  die Österrei-

cher  nichtwirklich  überzeugen.  Zudem  gera-

de die Auseinandersetzungen  um die ße-

schaffung  und  Stationierung  der  Draken  klar

machten,  daß das Bundesheer  und die zu-

ständigen  Politiker  bereit  sind,  Milliarden  für

Waffen  zu verschwenden,  selbst  wenn  es ge-

gen den Willen  einer  großen  Mehrheit der

Menschen dieses  föndes  geschehen  muß.

Und  noch  etwas  störte  viele:  Alle  neuen  Maß-

nahmen  zielten  in ihrer  Gesamtheit  auf  eine

stärkere  Kooperation  mit  der NATCl

Dazu kam die außenpo1itische t,ntwicklung.
Der  Ostblock  als traditionelles  feindbild  und

wichtigste  legitimation  für  das Bundesheer

zerfäl!t. OhneFeindbild  läßtsich etn Rüstung-

setat  von 18  Milliarden  nicht  gut  rechtferti-

gen. Und unser  riachbarland,  die Schweiz,

neutral  wie wir  selbst,  votierte  im r'lovember  p

89 mit  36 '!/o gegen  ihr  t'Ieerl

Der  Orelikon-Lichal  Skandal  schlug  dann  so-

zusagen  dem  faß  den  Boden  aus. Im Jänner

ergab  eine  OGM-Umfrage  (Öster.  Gesellschaft

iür Marktforschung), daß bereits 35 o/o (in
Westösterreich  46 o/o) der Österreicher  das

ßundesheer  für  überflüssig  hielten.  Wieviele

werden  es nun,  Mitte  März  schon  sein?

Bundesminister  Lichal  hält  ein  paar  Zuckerln

bereitundsprichtvonderfünf-Tage-Wochefür

Präsenzdiener  und dte Anhebung  des Thg-

geldes.

Weiter  gehen  Vorschläge,  die eine  Reduzie-

rung  des Präsenzdienstes  zum  mhalt  haben,

bis  zu vier  Monaten  Grundwehrdienst  und  Er-

stausbildung.  Nach allgemeiner  Auffassung

würden  dabei  aber  die  Truppenübungen  und

die Wiederholungskurse  erhöht,  wie dies

auch  in der  Schweiz  praktiziert  wird.  Andere

Bundesheerneformer  wollen  überhaupt  von

der allgemeinen  Wehrpflicht  wegkommen

undverlangeneinBerufsheer.  Sosehrdasvie-

len jungen  ßürgern,  die den Präsenzdienst

noch  vor  sich  haben  und  sich durch  ein Be-

rufsheer  diesen  Dienst  ersparen  zu können

hoffen,  gut  in den Ohren  klingt  -  die  Realität

in vielen  lAndern  hatgezeigt,  dgß ein  Berufs-

von Rosmarie Thüminger

heer  Ciefahren in sich birgt.  f,s neigt  sehr

schne1l  dazu,  ein Staat  im Sföate  zu werden

und  sich zur  innenpolitischen  f,inmischung

mißbrauchen  zu lassen.

f,ineRichtung  geht  zur  Umgliederung  in eine

Cirenzschutztruppe  mit  Milizcharakter.  Wie-

der  andere  befürworten  ein Bundesheer,  das

seine  Aufgaben  in erster  Linie  im Katastro-

pheneins4tz haben sollte. Ihnen  wird  entge-

gengehalten,  daßdieseAufgabenauchvonzi-

vilen Einrichtungen,  wie Rettung,  Rotes

Kreuz,  feuerwehr  etc. wahrgenommen  wer-

den können,

Jedenfalls  nimmt  sich niemand  mehr  ein

Blatt  vor den Mund.  Offen  wird  auch  disku-

tiert: Soll das Bundesheer  nicht  gleich  völlig

abgeschafft  werden?

lndteserSituationtrafenßundesheerkritiker-

und  kritikerinnen  ausganzÖsterreich  inWien

zu einer  Konferenz  zusammen.  Es waren  Leu-

te aus der Thiedensbewegung  da, der ARGt,

für  Zivildienst,  Vertreterinnen  und  Vertreter

katholischer  Organisationen  und  von Partei-

en (SPÖ, KFÖ, Grüne)  und  frauenorganisatio-

nen. Auch  aus Tirol waren  fünf  Leute an-

wesend.

Man wurde  sich  rasch  einig.  Dieses  Bundes-

heerhatdasVertraueneinesgroßenTtiles  der

Bevölkerung  verloren.  Notwendig  ist eine

breite  öffentliche  Diskussion  mit  einer  an-

schließenden  Volksabstimmung  über das

Bundesheer. Die Konferenz  entsch1oß  sich,

vorerstein  Komiteein  Wienzugründen,in  der

tloffnung,  daß ähnliche  Gruppen  auch  in an-

deren  Bundesländern  entstehen  werden.  In

Tirol  ist  dies  nun  bereits  geschehen.

Das Abschaffungskomitee  hat  das Ziel, der

österreichischen  Bevölkerung  plausibe1 zu

machen,  daJ3 das Bundesheer  keine  Sicher-

heitschafft.  Begründetwird  dies  mit  derThe-

se von der strukturellen  Kriegsunfähigkeit

moderner  hochkomplexer  Industriegesell-

schaften,  wiewirsieinEuropahaben.  Das Ko-

mitee hat  sich  auf  den Standpunkt  geeinigt,

d4  0sterreich  kein Berufsheer  und keine

Cirenzschutztruppe  braucht,  sondern  durch

aktive r1eutralitätspolitik  seine Interessen

besserwahrnehmenkann.  NachMeinungdes

Komitees sollten  die militärischen  Ausgaben

sozial  umgewidmet  werden,  wohei  man  das

ehrgeizige  Ziel hegt,  Pläne  für  eine  derartige

Strukturänderung  auszuarbeiten  und dabei

auch  dieInteressendervielen  tausenden  Mili-

tärangehörigen  berücksichtigen  will.

Es ist  bereits  eine  nächste  bundesweite  Kon-

ferenz  geplant.  Unter  dem  Titel  +iBringen  wir

Ordnung  in unsere  Köpfe!«  werden  sich  vom

20. - 22. April  iriteressierte  Leute aus ganz

Österreich in Wien zu einem  intensiven  Mei-

nungsaustausch  treffen.

-kzsJ»:-

Jehovas Zeugen -  Tagessonderkougieß
im Rat,hamisaa1  Telfs

AmSamstag,den24.  Märzfindetim  Rathaus-

saal  in Iblfs  ein  Thgessonderkongreß  der  Zeu-

gen  Jehovas  sfött.  Einge1aden  sind  alle Zeu-

gen  Jehovas  und  die mteressenten  ihrer  Bot-

schaftausInnsbruck,  demOberlandunddem

Außerfern.  Geboten wird  ein insgesamt  fünf-

einhalbstündiges,  biblisches  Programm,  das

der Vertiefung des Glaubens, der festigung

der Gemeinschaft und dem besseren  Ver-

ständnis biblischer Lehren dient. Als Th-

gungsmottodtentder'Ibxtausdem  Philipper-

briefdes Apostel Paulus: »Als eine  Herde  fest-
Stehen«.  (Phil. 1:27)

üemeindeblatt  23.3.90



Junger  Geist  in  alten  Mauern



b1ea1116r  rOnum  im  Dialog  mit

Das fSreqner  Forum  bezweckt  die Auseinan-

dersetzungmitgeistigen  und  kulturel1en  Pro-

blemen  der Gegenwart.  Der  Verein  hält  enge

Verbindungen  zum  +ißrenner  Archiv«  der  Uni-

versität  Innsbruck  und  fördert  dessen  Aktivi-

täen. (Der +iBrenner«  war eine literarische

Schriftenreihe  in der ersten  Jahrhundert-

hälfte).

Dieser  Tage fand die Jahreshauptversamm-

lungdesBrennerForumsstatt.  Bin  Rückblick
auf die zahlreichen  Unternehmungen,  na-
mentltch  zum  25-Jahr  Jubiläum  des Brenner

Archivs,  standen  auf  der  Tagesordnung.  Für

dieses  Jahr  konzentriert  stch das Programm

auf  Lesungen.  Mitwirkend  ist  man  bei i+F'rau-

enseeii  in  Reutte und füim iinau-Mann-
Dialog«  in Seefeld.  Ein Thema  wtrd  sich mit
iiEin neues  Berlin  ohne  Mauerii  beschäftigen,
ein  Th(:odor  Kramer  Symposion  soll  abgehal-

ten werden  und Walter  Schlorhaufer  wurde

eingeladen.  Außerdem  ist an eine Fortset-
zung  des i+Jugendforums«  gedacht.  Vor sei-
nem  t,rscheinen  steht  ein Bildband  über  die
Charakteristik  des iißrennersii  vor  dem  Ersten

Weltkrieg.

Im Anschluß  an die Jahreshauptversamm-
lung  stellte  sich  der  Kulturreferent  von Ttrol,
föndesiat  fritz  Astl,  einer  Diskussion.  Zünd-

stoff  lieferte  die Vergabe  von Subventionen,
wobei  die  Diskrepanz  zwischen  großzügigge-

förderten  Mammut-Projekten  und  den  im  Ver-

hältnis  dazu  kleinen,  budgetschwachen  aber

effizienten  Aufgaben  deutlich  wurde.  Dr. Jo-

hann  t'Iolzner  dazu:  +iWenn es der  ÖVP in den

Sinn  kommt,  ein Museum  für  moderne  Kunst

zu gründen,  dann  kostet  das vielleicht  60

oder  120  Millionen,  und  wenn  man  dann  Bil-

der  hinein  tut,  sind  das auch  wieder  10  oder

25 Millionen.  ffir  solche  Sachen  ist  man  sehr

schnel)bereitCieldfließen  zu lassen,  während

man  bei kleinen  ßeträgen  ununterbrochen

kämpfen  muß.« ßedenken  ergaben  sich  auch

obderlaafendenBetriebskosten,  diesichspä-

ter als fixkosten  im Kulturhaushalt  nieder-

schlagen,  währenddem  vieles  auf anderen

Gebieten  »auf  der Strecke  bleibenii  könnte.

Das300MillionenfSudgetderKulturabtetlung

sei teilweise  fix gebunden  am Innsbrucker

Symphonieorchester (36  Mio),  dem  Kongreß-

haus (7 Mio), dem föndestheater  und dem

Konservatorium  -jedoch  wo wirklich  Kultur

passiert, das heißt, in der  altemativen Szene,

dafehltesan  allenEcken  und  Enden.  Öffentli-

che Büchereien  werden  von ehrenamtlichen

Bibliothekaren(innen)  geführt  und müssen

mit  zehn bis fünfzehnföusend  Schilling  pro

Jahrauskommen.  Doz. WalterMethlagl:  »t'Iier

erreicht  man  die Bevö1kerung  in ihrer  Breite.

Der Abgrund  zwischen  den Lesenden  und

Nicht-Lesenden,  das Ressentiment  zwischen

Ciebildeten  und  füchtgebildeten  ist  nirgends

größer  als in füterreich.«

föndesrat  Astl  unterstrich  zwar  die existen-

zielle  Bedeutung  der  Kunst,  was aber  -  laut

Holzner  nichts  daran ändert,  daß Kultur-

schaffende,  Maleroder  Schriftsteller  den  Ein-

druckerhalten,als)5ittstellerzukommenund

nicht  als ob man  sie bräuchte.

Davon  betroffen  sind  auch  diverse  Kleinverla-

ge,  deren  iiexistenztelle  Bedeutungii  dem

fönd  zwischen  zehn und zwanzigtausend

Schilling  tm Jahr  wert  ist.

Infolgedessen  erscheinen  millionenverschlin-

gende  Monsterprojekte  im  Gegensatz  zu dem

bestehendenVakuumunddem,  wasgemaÖht

werden  könnte,  zumindest  fragwürdig.  Dazu

erklärte  der föndesrat:  ++Bs wurde  beschlos-

sen,  entwederein  Museum  odereine  Ausstel-

Qesehichfen  von A. Ennemoser

Drei  Mathematikaufgaben
l.  Die Putzfrau  putzt  in einer  Woche  20 Stie-

genhäuser.  JedesStiegenhaus  hat  8Treppen.

Jede Treppe  hat 10  Stufen.  In einem  Jahr

putztsie50Wochen  lang,  also  80.000Stufen.

Sie putzt  jetzt  schon  20  Jahre  lang.  Das sind

1,600.000  Stufen.

frage  A:  Wieviel  Stiegenhäuser  sind

1,600.000  Stufen?

Frage  B: Wie lange  muß  die Putzfrau  noch  ar-

beiten,  um 2,000.000  Stufen  geputzt  zu

haben?

2. Aus dem i'Iolz eines durchschnittltchen

Baumes  werden  1,750.000  Zündhölzer  ge-

schnitten.  Jedes einzelne  Zündholz  kann

einen Waldbrand  entfachen.  Der ßestand

eines  durchschnittlichen  Waldes  beträgt

Gemeindeb}att  23.3.90

10.OOO Bäume.

Frage A: Wieviele  Waldbäume  könnten  mit

den Zündhölzern  eines Baumes  verbrannt

werden?

FrageB:  WievieleZündhölzerkönnten  ausden

gefährdeten  ßäumen  geschnitten  werden?

3. Der fernwanderer  geht  täglich  40  Kilome-

ter. Die Schuhsohlenabnützung  beträgt  pro

afögO,5mm.  DieLebensdauerdesFernwande-

rers ist  36.500  'Ihge.

FrageA:  WievieleSchuhemußerinseinemle-

ben kaufen,  wenn  die  durchschnittliche  Soh-

lenhöhe  20 mm  beträgt?

Frage ß: Wie hoch  müßten die Schuhsohlen

sein,  daß der Fernwanderer  mit  einem  Paar

Schuhe  in seinem  leben  auskommt?

lungsmoglichKeit  tur  die biklende  Kunst  zu

schaffen  und es steht  zur Diskussion  ob es

sich  dabei  um  eine  Kunsthalle  mitpermanen-

tem  Ausste)lungsbetrieb  handelt  und  daher

nur  das Museum  erweitert  wird,  oder  ob man

ein  neues  Museum  baut.ii  Auch  die Standort-

frage  sei noch  offen.

In Fragen  der Wertigkeit  und  Priorität  ist es

gerade  im Bereich  der Kultur  und  Kunst  pro-

blematisch,  Aussagen  zu treffen.  Abschlie-

ßend  daher  ein Ziföt  von Dr. Othmar  Costa,

dem  wiedergewählten  Obmann  des ßrenner

Forums:  »Diewichttgen  Dingeim  Landpassie-

ren in kleinen  f,inheitenh
L. E.

Anmigen-  und

Redaktionsschluß
ist  Dienstag,  17.00  Uhr

I

Was ihr  wollt
VonWiliiamShakespeare  amSonn-

tag,  den  25.  Mäxz  in  einer  Aufflh-

ning  des  Landestheatem

Schwaben.

Jeder  ist  in dieser  Komödie  verliebt,  doch  je-

derliebtohnet,rwiderungderCiefühlevonder

angebetenen  Person.

Orsino,  Herzogvon  Illyrien,  liebtOlivia.  Olivia

ihrerseitshatthrt1erz  an OrsinosDienerCesa-

rio  verloren,  der in Wirklichkeit  aber  ein ver-

kleidetes  Mädchen  ist  und  Viola  heiJ3t. Viola

wiederum  liebt  Orstno,  der  jedoch  von ihrer

wahren  Identität  -  wie  alleanderen  -  nichts

weiß. Olivias  Diener  Malvolio  nun  glaubt, auf-
grund  gefälschter  Liebesbriefe  der Junker

von Rülp  und  von Bleichenwang,  d4  0livia

ihn  als Geliebten  auserkoren  hat.

Aufgelöst  werden  kann  dieser  hoffnungslose

Ringelpiez  nur durch  eine weitere  Person:

durch  Sebastian,  Violas  verschollen  geglaub-

ten  ßruder.  Zunächstgibt  es neue  Verwirrun-

gen,  aberschließlich  münden  (fast) alle  F'rüh-

lingsgefühle  auf  Illyrien  tn  glückliche

Bahnen.

Verwirrung,  Verwechslung,  Verirrung,  durch

Maskeraden  und Verkleidungen  verstärkt,

durchschaut  nur  einer,  Olivias  tlofnarr,  der

das dolce  vita  auf  allen  Ebenen  von Olivias

Schloß  kommentiert.
Shakespeare  hat  mit  »Was ihr  wollt«  die Faszi-

nationderSchönheit,  denschmalenCiratzwi-

schen  Freundschaftund  Liebe,  dieUniversali-

tätder  ßegierde,  diesich  in keinerWeisehem-

men und auf  kein  Geschlecht  beschränken

1äßt,erfJ3t. DasSchauspielisttrotzAnflügen

von Me1ancho1ie köstliche  Unterhaltung  für

den Zuschauer,  der die tollen  Wirrungen  aus

sicherer Entfernung genießen  kann.

Am  Sonntag,  den 25. März um  20.00  Uhr  in

der  Aula  des Gymnasiums.  Kartenvorverkauf

in  der  Buchhandlung  Tyrolia  oder

Abendkasse.



Mehrfach  getei1tes  Durchfahrtshaus  in  der  Bachgasse Marienkrönung  am  Altaraufsatz  in  der  Kapelle  von  Madau

neimatbuch  7,ams
EinGesprächmitDr,Wprm"rKöflcr  1pitpr
dB5 'ßy@lpr  I 'n»r1pr"svrhfüur

Wie weit  sjnd  die  Arbeiten  am Zammer  fiei-
matbuch  gedjehen,  wann  wird  es emch'ejnen
und  was wird  es kosten?
Die Manuskripte  liegen  nun  nach  z.T. mehr-
jährigerArbeit  derAutoren zum  a11ergrößten
Ibil  vor, auch  fast  das gesamte  ßildmaterial,
wobei  sich  bei den  alten  fotos  die Sammlun-
gen  desOemeindechronisten  PeterWörgötter
als wahre  Fundgrube  erwiesen  haben.  Wie
überhaupt  die meisten  Beiträge  von Mitarbei-
tern  erarbeitet  wurden,  die im Zammer  Be-
reich  beheimatet  und  deshalb  mit  besondeis

viel  Liebe,  f,ngagement  und  großem  Detail-
wissen  dabei  sind.  Die Gemeindeführung  mit
Bürgermeister  Ciünther  Flatter  und  Ku1turre-
ferent  Josef  Mairhofer  haben  dieses  f'Ieimat-
buch  nicht  nur initiiert,  sondern  fördern
dieses  Projekt mit großem  ku1turellen Enga-
gement, sodaß  -  wie man  zu sagen  pflegt -
wirklich  alle an einem  Strang  zogen  und  das
Werk  vor  Weihnachten  dieses  Jahres  eischei-
nen  wird.

Sehr  viele Zammer  werden  sich in diesem
Buch  wiederfinden.  Fotos  sind  nach  dem  do-
kumentarischen  Gewicht  ausgewählt,  das
giltfüraltegenausowiefürneue,  deren  Doku-
mentationswert in Zukunft immer  größer
wird.

Wir haben  uns  ganz  bewußt vorgenommen,
den Umfang  nicht  ausufern  zu 1assen. Wenn
man  dte Größe  des Zammer  Ciemeindegebie-
tes beachtet,  denken  wir etwa an Falter-
schein,  Rifenal,  Kronburg  und an das ferne
Madau,  wenn  man  bedenkt,  daß hier  schon
1350derVor1äuferdes  Krankenhausesgestif-

tetwurde,  daß  hierschon  um  1400eineSchu-
le den Begtnn  des heutigen  Schulzentrums

setzte, daß Zams  schlicht durch viele Jahr-
hunderte  die Funktion  eines  zentralen  Ortes
hatte,  sokann  mansich  leichtein  mehrbändi-

gesWerk  vorstellen.  Wir  wollten aber,  daß  das
ßuch  lesbar,  überschaubarund  im  wörtlichen

Sinn  tragbar  sein so1l.

So brauche  tch lhnen  jetzt  auch  nicht  einen
Kilopreis  des Zammer  (iemeindebuches  zu
nennen.  Bs wird  gut400Seiten  und  den Preis
eines  Mittagessens  für  zwer Petsonen  haben.
Wirhaben  derzeitin  Tjrol  einenEoom  an tiei-
matbüchern.  ist  nun  Zams  an derEeihe?
WennichSterechtverstehe,stellenSiehöflich

formu1iert  die Frage, wird  dies  eines  von vie-
len.  Schauen  Sie, ich  habe  in den  letztenJah-
reneineganze  MengeAnkündigungenaußer-
gewöhnlicher  und  so noch  nie  geschriebener
tieimatbücher  erlebt. Abgesehen  davon,  daß
die Ankünder  hinsichtlich  dieses  (ienres
nicht  selten  unbedarft  waren,  bestand  dann
die  aufregende  Andersartigkeit z.B. in außer-
gewöhnlicher  Proportion  oder  in der Thtsa-
che,  daß  die  genauen  Uhrzeiten der
8onnenauf-  und  untergänge  zu lesen  waren,

daß das Buch durchgehend  von so1chen
hochqualifizierten  Fachleuten  geschrieben
wurde,  die ntcht  gewillt  sind,  wenigstens  ab
und zu eingn  allgemeinverständlichen  Satz
einzufügen  oder das Buch verzichtete  auf
ganze  Themenkreise,  weil  sie  den  Au-
tor/Schriftleiter  persönlich  nicht interes-
sierten.

Detail  eines  alten  Zammer  nauses

Aber  im Ernst:  Jedes  t'leimatbuch  ist  einzig-
artig,  einfach  weilCieschichte  undCiegenwart
in all ihren f,rscheinungsformen  jeder  Ge-

meindeanderssind. Un4eshatmöglichstalle
diese  Aspekte  in ausgewogener  Ciewichtung
zubeinha)ten.  OdersolltemaneinGemeinde-

buch  anders  machen,  indem  man  die Kir-

chengeschichte oder  Schulgeschichte  oder
das Vereinswesen  oder die Zeitgeschichte
wegläßt?
Um auflhrefragenoch  einmalzurückzukom-
men: Das Autorenteam  des Zammer  Heimat-
buches war bemüht, keinen  der gerade  in
Zamsaußergewöhnlich vielenAKzenteaußer-
achtzulassen, die Cieschichte  und  Ciegenwart
diese Raumes bestimmen:  von der Frühge-
schichte bis zur  modernen  Kunst,  von  den  al-
ten Flurnamen bis  zu  gegenwärtigen
Verkehrs-  und  anderen  Fragen.

Es werden also auch Czegenwartspmbleme
genügend  Raum  finden?

Natürlich.  Das Buch  wirdjain  allen  Bereichen
bis zur Gegenwart  heraufgeführt  und  dem-
entsprechend  auch  unsere  Zeit  dokumentie-
ren.  Es wird  den Heimatbüchern  -  nicht  zu
Unrecht -  oft vorgeworfen,  daß sie die ak-
tuelleSituationaußerachtlassen.  Allerdings:
Rein  tagespolitische  Ereignisse  veralten
schnell,  haben  auf  lange  Sicht  oft  nicht  dep
Ste1lenwert,  den man ihnen  im Augenblick
einräumt.  lch  erinnere  mich  an ein Heimat-
buch  ausden  frühensiebzigerJahren,  indem
ein hochkarätiger  Wissenschaft1er  in einem
ausführlichenBeitragu.a.  densofortigenBau
der Autobahn  Ulm-Mailand  forderte,  sonst
würde  dasThl  binnen  kurzem  entvölkertsein.
Gott  sei Dank,  nichts  davon  ist  eingetreten.
Aus  heutiger  Sicht  hätte  ein Absatz  im Buch
gereicht,  umzuzeigen,  wieschneIIse1bstfun-

damentale  Meinungen  Schnee  von gestern

se'n kÖnne' Danke  für  das Czespräch

A//e  Fotüs  wurden  uns  roni  ffroJerNunst-
kataster  bzw.  von  f}au  Petra  8treng  zur
)!u[üguiig  gb,»Llll.

Gi iili'  ;iifü.1Jiill  7 'i  'i1.90



lusstellung  Ischgl  - Yom  Bergbauenn«loif

zum  internationalen  Wintersportort
IV.  und  letzter  Teil

Zum  Abschluß  stellen wir einige Kostbarkei-
tenausdemsakralenßereichvorsowieeinige

iiOriginaleii  und +ißerühmtheitenii  aus dem
Paznaun.

Während  im Ischgler  Silvretta  Center noch

ßkiraila

Knmmunion5ittpr dpr Pfankirche
UmeinebemerkenswerteKunstleistunghan-

delt  es sich  beim  Kommuniongitter  unseres

Gotteshauses.  Der wegen  seiner  Kunstfertig-

keit  weitum  geachtete  Ischgler  Schmiede-

meister  Josef  Wechner  (1881-1950),  vulgo

»Faschner«,  schuf  es um 1930.

von  Josef  Walser

die Ausstellung  iiVom ßergbauerndorf  zum

internationalen  Wintersportortii  läuft,  ist  Jo-

sefWalserbereitsdabei,  Fotosund  Dokumen-

te zum  Thema  »Das einstige  Ischgler  ßauern-

lebenii  zu sammeln.  Alles,  was mit  den ver-

schiedensten Bauernart+eiten  im Jahreslauf

zu tun hat, dazu gehören das Heuen,  tIolzen,

Zäunen, Mistführen, Dreschen,  Sennen,  etc.,

wird in eine für den kommenden  tierbst  vor-

zubereitende Ausstellung  verpackt.

öpmpimlptilatt  73 :j.90

Die Ischgler  Pfarrkirche  besitzt  eine der ehr-

würdigsten  Reliquien  des Landes  Tirol:  einen

silbernen  Arm  mit  einer  Speiche  des Erzmär-

tyrers  Stephanus.  Papst Leo II. soll im Jahre

799,  als ersich  aufderfluchtvorseinen  fein-

den an den ttof  Karls  des Großen  begeben

hatte,dieReliquiendem  Kaisergeschenktha-

ben. In ßerichten  über  den Aachener  tleil-

tumsschatz  wird  die Speiche  des hl. Stepha-

nus  wiederholt  erwähnt.  Als  sich  Kaiser  Karls

Eqkel  Lothar  I. vor seinem  'R»de (855) in die
Karolingische  tlausstiftung  Prüm  (bei Trier)

zurückzog,  brachte  er die Stephanusreliquie

als Geschenk  mit.  Um 1600  verwahrte  ein

Goldschmied  den Knochen  in einer  43 Zenti-

meterlangen,  silbernen  tland.  )m Jahre  1794

rückte  die französiche  Revolutionsarmee  im

Rheinlandein.  Weil man  in derAbtei  Prüm  be-

fürchtete,  der Reliquienarm  könnte  wegen

seiner  kostbaren  Fassung  von  den wilden  Re-

volutionsmännern  gestohlen  werden,  wurde

er Anton  Moritz  aus Ischgl,  einem  tIandels-
mann  in Prüm,  unter  der Bedingung  ge-

schenkt,  daß er sie einer  »überrheinischen

Kircheii  (f,cclesiatransrhenana)  geben  möge.

Moritz  brachte  das Reliquiar  imJahre  1803  in

seinen  Geburtsort  Ischgl  und  machte  sie der

Pfarrkirche  zum  Geschenk.  Beide  Schenkun-

gen sind  urkundlich  belgegt.  1956  hat man

die Reliquie  wissenschaftlich  geprüft  und

festgestellt,  daß  ihre  Echtheit keinesfalls aus-
geschlossen  ist.



Schmiedemeister  Josef  Wechner  (rechts)
mit  seinem  Gesellen  Alois  Sonderegger
aus  fflathon  vor  seiner  Schmiede
Die Aufnahme  entstand  vor  dem  Ersten  Welt-
krieg.  AloisSondereggerstarb  im  ErstenWelt-
krieg  für  i+Gott, Kaiser  und  Vaterlandii.

Ifüuiilbuvtakellla5piuuita  rförrer  Roman
Schranz  (1846-1907)

Roman  Schranz,  geb. in Arz1 im Pitzta1, war
von  1883bis  1907  Pfarrerinlschgl.  Erwarein
großer  Förderer  des beginnenden nemden-
verkehrs.  Wegen seiner  großen  Verdienste
beim ßau der neuen Paznauntalstraße  er-
nanntenihnimJahre  1896alle#aznaunerTal-
gemeinden  zu ihrem  ßhrenbürger.  1904  wur-
de er ßhrenmitglied  der Sektion  tleidelberg.



Köipeibpxat'll € in der  Ga}erie  flefant
Die Ausstellung  Eva Stimpfl  und Anselm

Ob1etter  wird  am Dienstag,  den 27. März um

19.00  Uhr in der GaIerie Elefant  in Landeck

eiffnet.  AktesinddasdominierendeThema

der +iZetchnungen«  (so der Titel) von Eva

Stimpfl. Wesent1ich  ist, daß immer  und

alles bewußt und  unbewußt als Frau gese-
hen  wird.  DiegebürtigeZammerinstudier-

te Germanistik  und Slawistik  und unter-

richtet  Deutsch  in Innsbruck.  Eva Stimpfl

zeichnet  und  maltseitihrer  Kindheit.  Aus-

stellungen  waren  von  ihr  in föndeck,  Hall,

Reutte,  t}ohenems  und  auf  der Art  89 in

Basel  zu sehen.

Der ßildhauer  Anselm  Obletter  stammt

aus St. Ulrich,  hatbei  Minguzzi  und  Wotru-

ba studiert,  ist  Lehrer  an der  Kunstlehran-

stalt  in St. Ulrich.  Er wird  als figurativer

Bildhauer  bezeichnet,  der seine meist

weiblichenGestalten,  wieofttIenryMoore,

aus einer  Perspektive  der  feierlichen  Bege-

hung  und der Monumentalität  und be-

trachtet  haben  will,  trotz  der relativ  klei-

nen Dimensionen.

»Zeic)lnungenii  VOn Eva  Stimpfl  und

+iSkulpturenii  vonAnselmOblettersind  bis

l1.  Mai in derGalerie  f,lefant  in Landeck  zu

sehen.

+iKonfiikt  der  Bäucheii  70x90,  Ölkreide  von  fva  Stimpfi

Das  fiüchtlingsproblem
Der  Oroßteil  dernach  Österreich geflüch-

teten  Menschen  stammt  aus Osteuropa.

DieChancen,in  WesteuropaundrIordame-

rika  Asyl  zu bekommen,  sinken  ständig.

1983  wurdennoch  40ProzentderAsy1an-

suchenededigt,imkommendenJahr  wer-

den nach  Url41ochkommissariat  nur  15

Prozent  der  Asylwerber  eine Chance  ha-

ben.  Dabeisindesnichtsosehrdieexplo-

dierenden  Betreuungskosten  fürAsylwer-

berundAsylanten,sonderndieÄngsteder

jeweilsRegierenden  vornegativen  wahlpo-

litischenAuswirkungen,  dieeinerestrikti-

veAsylpolitikbewirken,  denn  der  von den

Eechten geschürte rremdenhaß unter-
scheidet  kaum  zwischen  den rierkunfts-

ländern  der Flüchtlinge, deren größte

iiKontingentetr  in den letzten  Jahren  aus

dem  lran,  der  mrkei,  aus Folen und  riun

aus  Rumänien  kommen.

Wos Österreich  und die rumänischen

Flüchtlinge  betrifft,  so ist  das Verhalten

derRegierendennichtgeradeeinRuhmes-

blattanHumanität.  Imspezjellenf'IerrMa-

der  von der Tiroler  Lindesregierung  tat

sich  in rfärte  hervor.  Manche  aemeinden

sind  sicher  übedastet, das muß  zugege-

ben  werden.AberTirolmitdenriesigenPa-

lästenfürdiezahlenden  Oästesollte  über-

hauptkeinen  Platzfürrlüchtlingehaben,

dasistnichtglaubwürdig.  LatenterRassis-

mus  ist  überall  zu bemerken.  Sogar  Wah-

len  kann  man  gewinnen  mit  rassistischer

tletze,  wie Le Fen in Frankreich.  Asylrecht

istMenschenrecht,  geradenach  dem  grau-

enhaftenletztenKriegsollteunsereI1uma-

geworden  sein  nicht

A. Rieder  I
I
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iirigurii,  Marmor  von  Anselm  Obletter

Volkshochschule  Telfs

Information  und  Anmeldung  ab sofort:  Raika

Rlfs,  Ibl.  3882-27,  frl.  Angelika  Mayr.

Schnell-Sprachkurs  fürden  Urlaub  -  nur  drei

Abende(!).  Sprachkenntnisse,  auch  wenn  es

nur  sehr  geringe  sind,  erleichtern  und  berei-

chern  Ihren  Urlaub.

Mo, 26.3.:  französisch,  Griechisch,  Italm-

nisch,  Spanisch,  Serbo-Kroatisch,  Türkisch

Do, 5.4.: Spezialitäten  von  Izmmfleisch,

Lammfleisch  ist wieder  in:  Lammfleisch-

strudl  mit  Zwiebelsauce,  Flambierte  Limm-

Medaillons  mit  grünem  Pfeffer,  Lammbrüst-

chen  mit  Gemüse;

19.30  Uhr, S 140,-

Sa, 28.4.:  der sehr  bewährte  Kurs:  Zeichnen

und  Malen  für  Kinder;  in diesem  Kurs  geht  es

darum,  die kreativen  fähigkeiten  des Kindes

auszubilden  und  zu fördern,  das kreative  Po-

tential  zu vergrößern  und zu trainieren.
3 Nachmittage,  S 220,-

leider  wurden  in  unserer  letzten  Aus-

gabe  beim  Bericht  über  die nasel,

iiSinnhild  des  Izhens  und  der  t'nicht-

barkeitii,  die  Bildtexte  vertauscht.  Ge-

nau  umgekehrt  wäre  es  richtig

gewesen.



Vater  unser

Vater  unser,

wo btst  du?

Dein  ('lame  mißbraucht,
dein  Wille  verkannt,

dein  Reich  scheint  ferner  denn  je.
Gib anderen  auch  ihr  tägliches  Brot
und  nimm  uns  fort  alle  Waffen.
Führe  uns  aus der  Vetsuchung,
die Schuld  beim  Nächsten  zu suchen-
auch  wir  sind  einma1 die Nächsten...

Mohnblume

Mohnb1ume,

Schlafblüte

lang  versunkener  Traum.

Pochende Sehnsucht
pulst  durch  die Adern  -
heilloses  Hadern

vor  letzter  flucht.

riachtmahre

gaukeln  Leben  zurück-
unter  spröden  Bildern
bricht  der  Blick.

)'lur  keine  Erwartung

kennt  keine  Furcht.

Blüten  von Schlehen

wehen  wie Schnee

über  das fe1d.

Allem  zum  Trotz

wird  wieder  Früh)ing.

Das muß  genügen
zum  Überleben.

Heidj  Knapp,  geboren  1941  in Klagen-
furt,  lebt  in Kufstein,  schreibt  Lyik,  Fa-
beln,  Olossen. Veröffent1ichungen  in Zei-
tungen,  Zeitschrjften,  Anthologien.
Die Oedichte  dieser  Seite  stammen  aus
»Silberne  Schuppen  im  rfetz«,  erschienen
in der  »Kleinen  Reihe« 1989  des Turm-
bundes.

Im  Nachthaus  der  fische
Rauschender  Regen
vom  Schlaf  in den Traum  -
wer schützt  die Fische,

Neptun  oder  Zeus?
Wer hütet  die Liebe,
Du oder  Du?

Und:

Wer holt  uns  über

an das andere  Ufer?

Wer viel  fragt,

geht  irr.

Ich weiß,
ich komme  vom  Wasser.

IY:  Die  Nähe  bleibt  dunkel
Durch  unsere  Räume,

schaltbar  wann  immer,
fluten  die Welten.

Die r'lähe bleibt  dunkel  -
wie des fremden  Gesicht
vor  verschlossenem  Fenster.

Mil1ionen  von Punkten,

in Köpfe  gebannt,

ma1en ein leben

aus zweiter  Hand.

Die r'lähe bleibt  dunkel  -
wie die stummgraue  r'lot
vor  verschlossenem  Fenster.

Millionen  von Augen
starren  und  saugen,
bleiben  allein

im blauen  Schein.

Die riähe  bleibt  dunkel-
wie die pochende  Angst
vor  verschlossenem  Fenster.

AbendS  am  nluuut,ü

Dich  über  den Leierbrunnen  beugen,
ganz  sachte  am Schwengel  rühren,
daß sieben  Monde
in den Wellen

ineinanderfließen.

Dich  über  den Leierbrunnen  beugen
und den Froschkönig  fragen,
wann  die Prinzessin  käme.

Für Monika  Vügl

üemeindeblatt  23.3.90





Pfarrkirche  Zams
25.3.-1.4.

Sonntag,  25.3.:  4. Fastensonntag.  8.30  Uhr
Jahresamt  für  I1se Raich, 10.30  Uhr Jahres-
amt  für  Serafine  Zangerl,  19.30  Uhr Kreuz-
Weg,

Montag,  26.3,:7.15  UhrJahresmessefür  Ma-
ria und  Alois  Zangerl,  10  Uhr ßetstunde  der
FrauenfürdieKranken,  17.15UhrKreuzweg.

Dienstag,  27.3,:19.30  UhrJahresamt  fürJo-
sef Ferkhofer.

Mittwoch,  28.3.:  7.15 Uhr Schülermesse  als
Jahresmesse  für Katharina  Schwanninger,
17.15  Uhr Kreuzweg.
Donnerstag,  29,3.:  19.30  Uhr Jahresmesse
für  Monika  und AdaToerk Grüner,
Freitag,  30.3.:  7.15  Uhr Jahresmesse  für  Jo-
sef  rlagele,  17,15  Uhr Kreuzweg.
Samstag,  31.3.:  7.15 Uhr tIl. Messe für die
Pfarrfamilie,  19.30  Uhr Jahresamt  für  Alois
Stegele.

Sonntag,  1.4.:  5. Fastensonntag.  8.30 Uhr
Jahresamt  für Alfons  und Rosina Wachter,,
10.30  Uhr  Jahresamt  für  Alfred  f'Iaid, 19.30
Uhr Kreuzweg,

Pfarrkirche  Perjen
Sonntag,  25.3.,  4. Fastensonntag  (Laetare)
8,30 Uhr HI. Messe für Franz Beer-Rosa
Kössler-t'lermann  und  Jana Rudig,  10.OO Uhr
tlL Messe und Familiengottesdienst  für die
Pfarrgemeinde,  19.00  Uhr Abendmesse  für
Agnes  Kathrein  u. Anton  Scherl,  Jhm.
Montag,  26.3.,  7.00 Uhr Hl. Messe für Rosa
ßregenzer-förenzPrieth,  19.00UhrKreuzweg
Diensfög,  27,3.,  19.00  Uhr Abendmesse  für
Ailfred und  Amalia  förenz-Albert  u. Alois  t'lol-
zer und für  Rosa Kössler
Mittwoch,  28.3.,  7.00  Uhr tll. Messe für  Jo-
hanna  und Josef  Lins u. Anna  Schäfer, 18.00
UhrKindergebet,  19.OOUhrKreuzwegderGe-
betsgruppe  föndeck
Donnersfög,  29.,5., 7,00 Uhr tll. Messe für
nanz  Kriller-Ernst  Sprenger-Cierhard  Spiss,
19.00  Uhr Kreuzweg
Freitag, 30,3.,  19.00  Uhr Abendmesse  für
Be rta Knabl-fSarbara  Kathrein,  Jhm. Robert
Thurner  u, Verst. d. fam.  Röck-Josef  u. Luise
Pircher

Samsfög,  31.3., 19.00  Uhr Vorabendmesse
für  tlans  tlainz-Hermann  Sföggl  u. nanz  u.
tledwig  Schieferer-Reinhard  Franz

F&uMtbe  Bniggen
Sonnfög,  25. März, 4. F'astensonntag  (föefö-
re) 9.00  Uhr hl, Amt  für  die Pfarrgemeinde,
10.30  Uhr hl. Messe für  Vinzenz  Zangerle  u.
verst. Anqehörige  u. Anna  u. Peter Steiner,

VERMlSCHTES

19.30  Uhr hl. Messe für  ffeinrich  u. Adelheid
Thumes  u. tleidi  u. verst.  Eltern
ttorvath-Mater

Montag,  26. März, 8.00 Uhr hl. Messe nach
MetnungGrissemann  und Albert  Röck, 19.30
Uhr Kreuzwegandacht
Diensfög,  27. März, 19.30  Uhr Jugendmesse
fürAlfredSchweigersen.  u. Alfons  u. Stefanie
Hotz

Mittwoch,  28. März, 8.00  Uhr hl. Messe für
Mtna Maier u. nach Meinung  Nigg, 19.30  Uhr
Kreuzwegandacht  der Jugend
Donnerstag,  29. März, 17.00  Uhr Kindermes-
se für verstorbene  Pircher-U1sess u. Karl u.
Ciünther  Moser, 19.30  Uhr Kreuzwegandacht
Freifög,'30.  Miärz, 19.30  Uhr hl. Messe für
Reinhilde  Sieß u. Verstorbene  Weistele

- Samstag,3l.März,8.00Uhrhl.Messef.verst.

Elternßledl-Traxlu.  VerstorbenederPam.  Sai-
ler, 17.00  Uhr Kinderkreuzweg  u. Beichtgele-
genheit,  19,30  Uhr Kreuzweg  u. Beichtge1e-
genheit

Rpr.innung  zur

F»sly1i7(.it

am8onntag,  den 1. Aprilum  20.00Uhr  (nach
der Abendmesse  in  der Stadtpfarrkirche
föndeck).  Mit dem Chor Immanue1  (Erzieher-
kollegZams),  Gospel- undSpiritualchorfönd-
eck und einer  Instrumentalgruppe

Rec,htsheratung
der Kammer  für  Arbeiter  und Angestellte  für
Tirol.  Kostenlose  und fachgerechte  Informa-
tion  und Beratung  in allgemeinen  Rechtsan-
gelegenheiten  des täglichen  Lebens. Dr. An-
dreas  Wa1der, Rechtsschutzsekretär  des
ÖCiß-Tlrol. Zeit: Montag, den 26.3.1990,
17.00  bts 19.00;  Ort: AK-Amtsstelle  Land-
eck,  Malser StraJSe 1l

Seniorentanz
am Freitag,  den 23.3.1990  um 15.00  Uhr im
Altersheim  der Stadt  Landeck,  Tanzen -  ein
Beitrag  zur aktiven  Lebensgestaltung.  Auf
zahlreichen  ksuch  freuen  sich t'lelene und
Sust.

YortragmitDiasund
Musikheispjelen

Volkshochschule  Landeck:  am Montag,  den
26. März 1990,um20.OOUhrimMedienraum
des Bundesrealgymnasiums  Landeck.
Prof. Mag. art. Johann  Pichler  sprtcht  über
den österreichischen  Komponisten  Anton
Bruckner  (1824 -  1896).  Der tiefgläubige
Komponist,  der es im Leben sehr schwer
hatte,  widmete  seine kompositorischen  Fä-
higkeitengroßenMessen,einemTedeumund

neun  gewaltigen  Symphonien.  Br war  der er-
steEhrendoktorderUniversitätWien  aufmu-
sikalischem  Gebiet.
Eintrittskartenzu40,-Sund20,-SfürStu-

denten  und Schü1er an der Abendkasse,

...kritisch  kaufen...
Projektbericht  der BZA-Honig  aus Mexiko
und Guatemala

Im südlichsten ßundesland Mexikos leben in
un4 um den Urwäldern  von lacandona  die
Chiapas-Nachkommen  der Maya-lndianer.
Ackerbau  und Yiehzucht  dienen  den
Kleinbauern  zur8e}bstversorgung.  tIonig
ist eines ihrer wenigen Verkaufsprodukte.
1979  schlossen  sich 43 Imker  zur iiüenos-
senschaft  der ltnker  des Lacandona-
Waldesit  zusammen.  Ihr Ziel: gemeinsam
einen  selbständigenWeg  zu sozialerEntwick-
lung  zu gehen.

Anfang  1987  zählte  die Genossenschaft,  ge-
gliedert  in drei regiona1e Ciruppen, bei 400
Mitg1ieder. Ein Imker  besitzt  im Schnitt  zehn
bis 20 Bienenstöcke  mit  jeweils  rund  60 kg
Honig  im Jahr.

Den  Honig  ausüuatemala  bezieht  die EZA
seit 1981  von Fedecocagua,  dem Dachver-
band von über 40 Cienossenschaften  kaffee-
produzierender  Kleinbauem,  von denen der
++lndio-Kaffee« stammt.  Etwa 500 von den
rund  8.000MitgliedernsindseiteinpaarJah-
ren auch Imker.

Angeregtzur  Bienenzuchtwurden  dieseBau-
ern im Rahmen  eines umfassenden  Program-
mes, das dieAbhängigkeitvon  Kaffee  ver-
ringern  soll. Von fedecocagua  erhalten  die
ffonigproduzenten  Beratung  und Kredite.  Da
der Wert des tlonigs  als Nahrungsmittel  wett-
hinnoch  unbekanntist,  wirdin  Kursendarauf
aufmerksam  gemacht.  Der Honig soll eben
nicht  nur  verkauft  werden.

Anzeigen-  und
Rpd:iktiotmchluß

ist  Dienstag,  17.00  Uhr
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VERMISCHTES
teilnehmer, ihre Offenheit und ihr Engage-

Zwischen Betroffenheit und Aufhwhstimmiing H[uaent;:Oh;;,;uA;;:,aenck5eirkb':h:;d":'nl',;rd,:
i+Erst wenn der Priestermangel  die Gläubigen  mgabend 5ZW- am sonntag reduzterk werden steni  im Sinne des konziliaren  Leitgedankens

wirklichbetroffenmacht,erStWennSiehaut-  mllß. W1e e1n rOter faden ZOg SfCil dfeSe Er- iiKirche stnd wir alleii zu meistern, ließ auf

nah erleben, was es heißt, daß etn Priester  kenntnisdurchdieBerichteundWortmeldun- dem Forum ein »Klima  eines Neuaufbruchsii

nichtstAndigverfügbarist,werdeninderGe-  genaufdemforum.  entstehen.Obdieserr'Ieuauföruchallerdings

meindeKräftefrei,diedieCi)aubensverkündi-  In einägen Gemeinden, in denen SiCh e%a-  auchindenPfarrgemeindenspürbarstattfin-

gung und das Ciemeindeleben mitgesfölten  qierte Christen fanden, hat diese Thtsache det,werdevorallemvomüberzeugtenchrist-

und mitverantworten.  Wahrscheinlich wird  abernichtzueinerlAhmungdespfarrlichen lichenundktrchlichenEngagementderföien

aberaucherstdannunserCiebetumgeistli-  Lebens,sondernvielmehrzuneuenImpulsen abhängen, unterstrichen der Dekan VOn

che Berufe erst wirklich  glaubhaft.« Diese gefÜtlrti DaVOn Zeugien allf  dem Forum etWa Lienz, Cons. Josef ffuber,  und der Pfaner  von

pointierteAnsichtvettratDiakonJoseff'Iat-  dieBerichtedesstv.Pfangemeinderatsvorsit- Virgen,GerhardtIaas,inihrenAusführungen.

zerbeiml.0sttirolerPastoralforum»Gemein-  zendenvon5artitsch,0swaldAuJ3erlechner, föutPfarrerAlbertPichlerausföndeck,der

den ohne Priester -  Priester mit mehreren  llnd deS DekanatSassßskemen fÜr daS Außer- dieTagungmoderierte,waresderSinndesFo-

Ciemeinden«, das am vergangenen F'reitag, fern, Mag. Faul Mascher. Konkzt wurde etWa rums, möglichst  viele Osttiro1erinnen und

19. Jänner im ßildungshaus  Osttirol statt-  eine neue Wertschätzung von Andachtsfor- Osttiroler  dazu zu motivieren,  in jene Ent-

fand. $st  hundert  Frauen und Männer aus men registriert. Üörade in Gemeinden ohne wicklung  einzusteigen, die aus den metst

den Dekanaten Lienz, Matrei i.Cl und Sillian,  ortsansässigemPriesterscheintsichsoetwas nochvonPriesterniiversorgten«Pfarrgemein-

unterihnenzehnPriester,nahmendaranteil.  wieeinverstärktes»Wir-Gefühl«derGemein-  den »selbstsorgende« Gemeinden  werden

Diakon  t{atzer  sprach aus eigener Erfahrung.  demfkqlteder durchzusetzen. m den Beratun- läßt. Der Leiter des Bildungshauses  Osttirol,

Seit rund drei Monaten führt  er als erster offl-  gen der steben GespräCbsgruppen deS FO- Dr. 8iegbert Plangger, wies nachdrücklich

ziellbeauftragternichtpriesterlicherGemein-  rums wurde e!nerSeitS Sförke Unstcherbett daraufhin,daßdieseZielsetzungindenkom-

deleiter  in der Diözese Innsbruck  die Pfarrge- deutlich, wie auf die Thtsache des PrieSter- menden Monaten und Jahren zu den wesent-

meinde Prägraten. tiatzer  wohnt mit seiner  mangels zu reagieren sei. 8orgen wurden we- lichsten  ßildungsschwerpunkten  zählen Wei

Famälte tm Pfarrhaus. Als iiäußerst wertvoll« sentlich konkreter formuliert als tIoffnungen de. Plangger lud dazu ein, y@rrl Angeöt

erachtet er u.a. die Tätigkeit der drei in der llnd Perspektiven. dieser BildungsveranstaltHngen auch wirk-

Pfane aktiven ausgebildeten  Akolythen.  ffir  AndererSettS: Die ßekrOffenbett der 'fögutXls-  lich Gebrauch zu machen.

jene seelsorglichen Dienste, die an das Prie-

steramtgebundensind-stehtihmderPfaraer Tiroler  Künstler  stellen  im  r1iÄzesaqen
von Virgen, Gerhard tlaas, zur Seite.

Die stärkste Betroffenheit über den Priester- Bildungshaus  St. Michael  auS
-mangelwirdbe-id-e-nG- läubijenindenPfarrge-

meinden immer dann wachgerufen, wenn 8eitMitteP'ebruard.J.bietetdasdiözesaneBil-  sang präsentieren.

dasiiAngebot«vontleiligenMessenamSams-  dungshausSt.MichaelTirolerKünstIernGele-  InweitererFolgesindfürheuerfolgendeAus-

genheit,jeweilseinigeWochenzueinembe-  stellungengepIant:ab30;Matf5ildervonPaul

stimmten  Thema Werke aus ihrem Schaffen  Flora, ab 11. Juli r'laturaufnahmen  des in

@'  @ i 5ta,tbü,eteI Vaeusdzu:stherl:ennan.fzrlemllöegUlnicthet;tuutrzduendgieesnevlOnnitDialt0iJ APfnodnrseaanssAäbsseingdesncahmeineriakbatili0schseenptFeomtobgerraBfelnl
[anÖt(ki  zesanbischof Stecher und der Kulturabtei-  dervonFranzPöhackerausHall,ab22.Okto-

-l.
..- lung des Landes Tirol.  ber ßilder der Schwazer Künstlerin Martha

,  föut  Mag. Ewald i'Ieinz, Rektor des Bildungs-  Murphy zum Thema »Bewahrung  der Schöp-

DerBuchverkaufausunserem  AltbeStand  hauses St. Michae), sind die Ausstellungen fungtt und ab 30. r'lovember iißilder der Hoff-

geht  n,h  bis Ende des Monats März. Der einerseits ein Beitrag zur Begegnung von nungtt VOn Karl Mussak aus Stams.

FreisproKilogrammbetragt10Schi)ling.  KunstundKirche-SiesiandwaaahrenddesThges
Wir möchten unsere Leser darauf hinwei-  b's 19.00 Uhr frei zugänglich. ßesonders S('Thn"fZklnse'

sen,daßwtrca.40Büchervonamerikani-  emPrlehl'derRekkordenBesuch'nverh'n- DieTirolerArbeiterkammerveransföItetauch

schen Autoren  eingestellt  haben, z.B. »Die dung m" "r  'onzer'e'he »Bes'nn"che heuer dret einwöchige Schnitzkurse  in der

Damen aus )!ioston«, Titel der Origtnalaus- Abendmus'k' d'e ebenfalls im Budun!gshaus Schnitzschule  Elbigenalp unter der leitung

gabe »The Bostonians« von tIenry  James. stattfindet. Fallweise werden Gespräche zwi- VOn Rudolf Geisler Moroder:

lndiesemRomangehtesumdaskritische  sChen Inkeressenfe' Theologen und den 25.-30.  Juni 1990, 2.-7.  Juli 1990 und

Gesellschaftsbild  des 19. Jahrhunderts  in Künstlern organtsiert. g.-14.  Juli 1990.

Amertka.  In dem Buch i+Die letzte Amazo-  Andereme'fs -  so der Rekfor -  heben 'e  Die Schnttzschule in Elbigenalp im Tiroler

neii, die Originalausgabe  erschien unter  Au"fellungen das "a"  des 'ause& De'-  Lechtal bietet a)le Voraussetzungen, um in

demTiteli+TheSwordisForged«,vonF,van-  gesablaufjen, er Menschen, die im t'Iaus zur angenehmer Ajmosphäre  eine Woche lang

geline Walton geht es um Geschichten  Portbildung verweilen, erhalte durch das be- die Kunst  des Schnitzens zu entdecken, Neu-

über die grausamen Amazonen, die wte wuß'eBekraChken'nun!ges'ÖrferAkmosPhäre es zu lernen und im Kreise gleichgesinnter

Spinnenweibchen  ihre Liebhaber verspei-'  e'ne besondere Bere'herung und sP"kue'e neizeitkünstler  f,rfahrungen  auszu-

sten, die kriegerisch  über das Ende der ' Ver"efunga tauschen.

Welt hinausgeritten  waren, die jedoch  Derze"ze'gkderMe's'erfokografwulfLSgges Der1tilnehmerbeitragbeträgtS2.200,-und

nochfurchtbarerwarenalsdiesesschwar-  aus"au'ng20Buderzur")'sk'kVonMe'sker beinhaltetVollpension,diekrei €stellungvon

ze Nichts.  Eckhart. Ab 21. März stellt der landecker Werkzeug und die Kursleitung.

Öffnungszeiten: Diensfög und Samstag  Künstler Gerald "'he  B"der Zur APoka13'P- Anmeldungen  sind an die BildungsabteiIunp

vonl0-12Uhr,MittwochundFreitagvonl  seaus.Ab19.AprilwirdProf.SeppSchwarz derKammerfürArbeiteruridAngestelltefüi

16-18.30  Uhr. aus Thlfs Federze'Chnun!gen Zu biblischen Tirol,Maximilianstraße7,6020Innsbruck,zi

 Themen und einen Zyklus zum Sonnenge- senden.  -

(iempim1pNatt  7'i j,9g
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In  der  Ts«he«hoiföwakei  uml  fö

Jugosföwä*n  b*vrithl  gvofle  ?apier-

knappheit.  Ohne  P«pier  gifül

es  keföe  !*ätung.  Und  ohn*  !*i@ung  keföe

Inlormalion.  5ie  aasb  iedsr  Oemakra*ie

aber  ii*  eföe  Ire!e,  unabhang!ge

Pre»s.  Deihalb  haben  die  oi*srrei«his«hen

!ef*ungen  und  die  hsim!sehe

Papierfödus*räe  bes«hlosien  xu helfen.  und

iewaHs  eföe  Millfön  ichilling  bu

!eitungipapäer  ge4ende1.  ffio konnen

iunge,  demokratis«he  Zaffiingen  in

umeren  Na«hborlamlern  ers«heföen.

Öenn  iehon  mi*  ?ap!er  um

1JIOö,-  ßchillfög  werden

LOÖ@  !eifütuBsexempföre  gedru«k*.

ßme  helfen  !i!e  dur«h  ihva  ßpende  mi*.

Öenn  nur  wenn  wir  alle  mi#hell*i»,  kann  in

der  Ts«heichosföwakei  und  fn

Jugosföwian  dan  *ut  eföe  eemokratie

wi«h*i@e,  grofle  l«ilovma*fönsbedi»rlnis

gede«kt  werdeii.  Wenn  ni«h#,

glb*  es  für  di*  levölkerung  !m  Öiten

wirkll«h  n!«ht  Väöl  Neiiei.
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Die  gesamte  Toto-Gewinnsumme
ho*rRrs*  S_l!sQ  Al«i   %irhil1inü
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2 20 33 36 41 29 uovon  enrroiien

nuf  den  l.  Rang  2,879.8M.  -  Schilling

auf  den  2. Rang  1,439.907.  -  Schilling

Die  Gewinnsumme  der  Torwef+e

füträgt  663.217.  -

&i Jokeri  Die  Gewinne  der
Der  Hattrick  betrög+  2,477.516.  -

( J 11.  Runde

! )(
Kein joker,  JP 2,477.516.-
QI  __l  irin  /l/l/l r)fö  rirh+iripn  Rpsul+füpi  clpr  TorwpHp.
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Die neuen BMW Modelle  BMW Edition  BMW Business  BMW Lifestyle

BMW Personal Service  Die neue BMW Service Card  BMW Fahrerlehrgang

BMW 318is Testfahrer-VerIosung  BMW Zubehör  BMW Accessoires

Kunden  Freunde  Gäste  Interessenten  Sie sind herzlich eingeladen.

Suche

Haus- üder
Zimmermädchen

zum  sofortigen  Eintritt

für  Sommersaison  oder

ganzjährig  zu  guten

Bedingungen.  .

ISt. AHnotoTnE,lTeKIR. 01s5T4A416:28481

l  2. Runde,  24./25.  Marz  l 990'

fl  - I ' I - ' -

Mannichafl  1 Miinnachaf12

8  RapidWien FCSwarovikiTirol 1

VSE Egger Sl Pöllen Aus+ria Memphii 2

t!l  Raika S+urm Gnoz Ciisino Salzburg 3

8  DSVAlpineStabil GAKRingSchuh 4

5. Sparkaiss Vw. Sleyr SV Gabor Spiffal 5

6. Giesswein Kufslein

7. MuT Sjockerau

8. Wimbledon

9. Everton

10. Soulhümplon

'  1. Queenspark Rangeri

12.Lu1on

LUV  Graz

IKERA  VöiendorT

Sheffield  Wedneiday

Norwich

Monchesler  unitsd

Not+ingham  Fores+

Millwall
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Te/. 05444-5457

GeiiaiÄetlipul

HAFELE  ANTON
6522  Prutz

Suchen  zum  ehesten  Eintritt

II Ill  II II I I lllI  ll I

mit  Führerschein  C

Bewerbungen  unter

Tel.  05472-6208

6500 Landeck

Tel. 05442-2300
Suchen KOCH, HGA und

KPTT Q[prFn»T  TN€

6561 Ischgl
sucht vom 1. April bis

7. Mai 90 selbständigen
Küch oder Köchin
Tel. 05444-5272

'Reslplähe (lsleneiaan: g
7. April: 8 Tage Sizilien oder Ischia; 8. I
Aa:o"u5ndT4agTeagPeaF'ls;reRnozm;'!2.'sA'apnnbIu5"TAagbe ä
Abruzzen/Rom, Montegmtto, Hülland; I

fö-ruf-eR: 0512-64-5gÖ Idealtours I
Innsbruck ä

RHsföuifüöl
Nußbaumhm

6500 Landeck

Wir  freuen  uns

auf  Ihren  Besuch!

TÄGLICH

WARME KüCHE

VON 10 bis 22 Uhr

mpressum:  Gemeindeblatt  - Ti-
oler  Wochenzeitung  für Regio-
ialpolitik  und Kultur,  Herausge-
ier  NorbertWalser-VerIegerWo-
:henzeitung  Ges.m.b.H.,  6410
-elfs; Redaktion  und  Verwaltung:
i500 Landeck,  Malserstraße  66,
öl. C)5442-4530.
ledaktion:  Eva Lechner,  Koordi-
iation:  Roland  Reichmayr,  Her-
teller:  Walser  KG, Landeck,  alle
i500 Landeck,  Malserstraße  66,
öl. 05442-4530.
)as Gemeindeblatterscheint  wö-
hentlich  jeden  Freitag.  Einzel-
ireis S 5.-,  Jahresabonnement
i150.-.  Bezahlte  Texte im Re-
aktionsteil  werden  mit  (Anzeige)
iekennzeichnet.

Gönnen Sie Ihrem Körper eine Phase der Entschlackung
Die  Fastenzeit,  schon  seit  jeher  bekannt  als  die  Zeit,  in  der  man
wieder  überflüssige  Kilos  und  Fettpölsterchen  zum  Verschwin-
den  bringt,  hat  schon  begonnen.

Wir  alle  wissen  aber  genau,  daB
strenge  Diäten  und Hungerku-
ren  erstens  nicht  durchgehalten
werden  und  zweitensoftzu  Man-
gelerscheinungen  führen,  weil
dem  Körper  wichtige  Vitamine
und  Mineralstoffe  entzogen  wer-
den.  Trotzdem  sollten  Sie  Ihren
Körper  für  das  Frühjahr  wieder
vorbereiten,  damit  Sie  auch  die

VORHER:  Frau  Vesna  Bruck-
ner:  »lch  habe  52 kg abgenom-
men und meine  Freunde  und
Verwandten  haben  mich  nicht
wieder  erkannt.  Meine  Kraft  und
Lebensfreude  haben  sich,  seit
ich nur  noch  eine  »halbe  Por-
tion«  bin, verdoppelt,  und ich
fühle  mich  um Jahre  jünger.«

Freuden  des  Sommers  in vollen
Zügen  genieBen  können.
Wenn  die  Temperaturen  stqigen
und  die  Hüllen  fallen,  sind  Uber-
gewichtoder  Problemstellen  be-
lastend,  weil  einerseits  die  über-
flüssigen  Kilos  in der  warmen
Jahreszeit  besonders  belastend
(ind-andererseits  Fettpölster  an
Hüfte,  Oberschenkel  oder
Bauch  vielen  Frauen  die  Freude
am Baden,  an der Mode,  am
Sport  usw.  verderben.
Was  bleibt  dann  noch  übrig,  als
der  Weg  zum Kühlschrank  -
denn  irgendeine  Freude  braucht
man  doch!

Stopl

Denn  ab nun beginnt  der  Weg
zum  Teufelskreis:  müde  -  we-
nig Bewegung  -  Frustration  -
Kühlschrank  -  schlechtes  Ge-
wissen  -  müde  -  wenig  Bewe-
gung  usw.
Ab  nun  hilftFigurella,  denn  Figu-
rella  hat  eine  Methode  ent-
wickelt,  die  es ermöglicht,  ohne
Hunger  schlank  zu  werden,  und
zwar  an den  Stellen,  wo  die  Fett-
pölster  am  meisten  stören.
Durch  die TPM  von Figurella
wird  der  Stoffwechsel  angeregt,
die  Durchblutung  gefördert  und
Eneargie  verbraucht.
Schon  seit  20Jahren  arbeitet  Fi-
gurellamitdieservon  Schweizer
Arzten  entwickelten  Methode
und  hatdamitdie  besten  und  an-
haltendsten  Erfolge.  Um Ihnen

International

6500  Landeck

Urichstraße  43

Tel. 05442-4383

RUFEN  SIE  AN!!

unsere  Methode  genauer  zu er-
klären,  bieten  wir  jeder  abnah-
mewilligen  Dame  eine  kostenlo-
se Figuranalyse  und  Beratung.
Sehr  oft  ist die  erste  Frage  nach
dem  Preis.  Es ist  uns  unmöglich,
einen  Pauschalpreis  zu  nennen,
weil  jede  Dameeine  andereZiel-
setzung  hat, aber  eines  kann
man  mit  Sicherheit  sagen:  Die
Fettpölster  zum  Verschwinden
zu bringen,  ist  jedenfalls  billiger,
als  sie  entstehen  zu lassen.
Rufen  Sie uns  an -  die Figur-
ana1yse  ist kostenlos.  Innerhalb
weniger  Wochen  können  auch
Sie Ihren  Fettpölsterchen  ADE
sagen.  Wir garantieren  Ihnen
schriftlich  die cm-Abnahme  an

NACHHER:  Die  Echtheit  der  Fo-
tos  kann  notariell  beglaubigt
werden.

Auf  bald Ihre Rosa  Cech
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GemeindeJblatt ;b'onnieren,  - OS26- '846

interessanten  akulturellen  Lesestoff,  wir  schenken  ' oS23=":
fönen  zusätzlich  50 persönliche  Visitenkarten

Das alles für  15a;-  Jahresabopreis,

Wir nehmen  Ihre Abo-  und  Visitenkartenbestellung

gerne  unte.r  1,l.  05262-4611-20  entgegen


